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% 41 Mittwoch , Öen 23. Mai 1947
Amtliche Bekanntmachungen. Lokai -Uachrichten.

Ltickftoffduuger.
Bei der allgemeinen Knappheit an Stlckstoffdüuger be-

chichligt der Kreis frühzeitig die Eindockung für den kom-
miideu Herbst zu »ermitteln.

öesteslungen auf inländischen Kalkstickstoff zum Preise
« etwa 15 Mk . für beit Zentner nimmt Herr Adolf
Selig hier bis zum 1. Iuui ds . Js . entgegen.

stofheim  a . TS ., den 18. Mai 19i7.
Der Magistrat : H e ß.

v,_ , B etön  n t in u ch u n fl.
rfl. Jl» Diejenigen Haushaltungen , die anr Montag , den 28.
d! M Au ds . Js . zum Kartoffelbeznge  erngeteilt worden

M. erhalten ihre Kartoffeln schon am GamStag, den
I Mai ds.  Js . zu den auf den Karten angegebenen
Men.

Tie Kartoft 'elkarten müssen Vormittags au der Sradt-
^ eingelöst werden.

osheiin  a . T s .. den 22 . Mai 1917.
Der Magistrat : H e st.

h
ö e k a n n t in a ch u n g

Ille tut Monat M a i 1900 gebar . Landsturmpflichtigo 11
im sich in der Zeit vom I .—5 . I u u i ds . Js ., vor-
ttcigü von 9 — 12 Uhr auf hiesigem Rattausc zur Land
tmrolle auzumelden.
BoHle» sich etwaige Landsturinpflichtige , die im April
V geboren sind , noch nicht gemeldet haben , so wollen
dies sofort nachholen.
§» ' heim  a . 7s ., den 22 . Mai 1017.

Der Magistrat : Heß.

Bekannt m a ch lt n g
m  vor einigen Monaten bestellte Saatmais  ist

^troffen trnd
Mittwoch,  den 23 . Mai ds.  Js .,

Nachmittags von 7 — 9 Uhr
jjlbülf Seelig,  Rosengasse hier in Enlpfang zu neh-

Holen Bestester nicht pünktlich ab , wird der Saat-
anderweitig vergeben,

fosh ei in a .' Ts .. den 22.  Mai 1917.
Ter Magistrat : H e st.

Lebensmittelversorgttttg.
WÜs uns noch für die bevorstehenden Feiertage Le-
Dmittel überwiesen werden , wird die Ausgabezeit noch
rechtzeitig wie ntöglich durch Anschlag bekannt gegeben.
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Teigwareu-Berkauf
inri Don nersta  g , den  24 . Mai  ds . Js.

von Bormittags 8 bis Nachmittags 6 Uhr bei:
k' Phildius Albert auf Lebensinittelk .Nv . 110 — 290
“■Czapeck Ww . . „ No . 291 — 480
^ Konsum -Verein No . 481 — 680
> Hahn Heinrich Ww . „ No .. 681 — 880
5 Zimmermann Georg „ No . 881 — 1020
kMnmermann Jakob „ No . 1021 — 1115
">s jede Person entfallen 125 Gcaitim.

0 ne #<» ertaMf
am Donnerstag, den  24 . Mai  ds . Js.

^n Vormittag ? 8 bis Nachmittags 6 Uhr bei;
I — 800! ^ istpert Loreuz auf Lebet,SmitteU . No.

I Perry Karl „ No.
Mbtippler Friedrich Ww . No.
L .t^ ähling Karl „ No.

'st jede Person entfallen 75 Gramm.
Preis beträgt für 1 Pfund 28 Pfkn

°lhei m a . Ts ., den 22 . Mai 1917.

301 — 660
651 — 980
981 — 1115

Der Magistrat : Hetz.

Grasversteiger,rüg.
den 25 . Mai ds . I «., Vormittags 11 Uhr

11 «

<« etH »»- '• u Karl Sch reiner  hier die diesjährige Grasnuy.
.jj' er  Wiese belegen in den „Vodenleben " in 3 Abteil,m-ß - -wjKfc tu uni „ Ovocinruru u

,* nentlid) 0llf hiesigem Rathanse versteigern,
^sne 9(uäfunft erteilt Frau Schreiner.

Rheim  a . Ts ., den 21. Mai 1917.
Der Magistrat: H est.

erinnere
e k a n n 1 m a ch n u g.
daran , daß die KirchensteuerSigR^ ' stuere daran , daß die Kirchensteuer  für

^restg fällig war und soweit »och nicht geschehen.

Juni ds. Js . zwangsweise

tauig war i
{ nb  zu zahlen ist.

,le  müssen nach dem I.

k' m a . Ts ., den 22 . Mai 1917.
Die Evangel . .Kirchenkasse: Els.

— Der Unteroffizier A da », S ü n d e x erhielt das „ Ei-
serne Kreuz 2 . Klasse " aus dem ivesilichrn Kriegsschauplätze.

— Dem Oberleutnant Dr . Pfaffendorf  von hier,
wurde das „Eiserne Kreuz  l . Klasse " verliehen.

— Aus der Wilddieberei ertappt  wurde am Sonn¬
tag im hiesigen Walde  der 45jährige Pankratius Kipp-
hahn  aus Offenbach , der in Griesheim a . M . wohnt u . auf
der dorligen Chemischen Fabrik „Elektron"  in Arbeit stehk.
Der Wilddieb Halle eine neue lauglänfige Armee Revoloerschieß
waffe Mitgefühl t. die durch Auschraubcu des Etuis an den (« riss
des Revolvers sich zu einer Kugelbüchse uniformen läßt . Mit
dieser Waste Halle er auf den Jagdaufseher Erb , der ihn er
wischle und oeriolgle , vier Schüsse abgegeben . Der Jagdauf¬
seher ,»achte daianf auch von seiner Flluie Gebrauch und schoß
trrin Wiidoieb eine Schroiludnng ins Gesicht , die zwar eine
erhebliche , aber „ ich! gefährliche Verletzung ves Wilcoiebes zur
,7o>ge hatte . Der Verletzie stüchlele auei ' elbeitt bi ? nach Zeils-
Heim, wo er Garlenzäuiie und die mievhofsmaucr überkletterte,
ni» sich endlich in einer Scheune zu verstecken , wo er dann anf-
gespürt und feitgeuommeil wurve . Er wurde in das Gerichts
gefängnis nach Höchst a . M . abge ' ieseri.

— 'Jiidu auf die Züge springen , wenn d i ese l be n
schon tut Hahreu find!  Km Montag Nachmittag versuchte
eine ,7-ran i n Frankfurter HaupibahuhR , den schon anaelah-
reuen Zug 3 . 12 Uhr Franksuri Limburg noch zu ersteigen , wo¬
bei ihr der Lchastner hilfsbereit  helfen wollte . Die Frau
riilschte jedoch vom Tritlbren ab und ivnrde eine Strecke mit-
geschleitt . Wieder war der Schastuer bereit , die Frau auf die
Beine zu bringen , wobei sich beide auf dem Bahnsteig wälz,
ten . Zum Glück karnen sie iiiii de>n Schreck davon.

— Dirrverbot für Frühgemöse.  Die Knappheit an
der Mehrzahl von Nahrungsmitteln ruft , worauf schon mehr¬
fach hingkivitsen ist, eine migewöhnlich gesteigerte Nachfrage
nach Gemüse in de» nächsten Wochen und Monaten » or . Da¬
mit das schon in Kürze auf dem Markt kommende Frühgeinüse
nicht aus irgeudivelchem (Krunde dem Frischverbrauch entzogen
und in une wünschtem Umfange zu Dörrgemüse verwendet wird,
hal sich die Reichsstelle für Gemüse und Obst veranlaßt ge
sehen , durch Bekauntmachung vom 30 . Juli 1917 das Dür¬
ren von Frühgemüse dis Ende Juli allgemein zu untersagen.
Ausnahmeii sind für solche Fälle vorgesehen , in denen aus¬
ländische Frühgeinüse nur durch die Trocknung vor dem Ver¬
derben geschützt werde » können.

— Zu den Absatzpreisen für Dörrgemüse.  Bei
Auslegung der Bekanntmachung über de» Absatz von Dörrge¬
müse vom 1. Februar 1917 (Reichsanzeiger Nr . 30 vom 3.
Februar 1917 ) find hinsichtlich der Aufschläge für den Groß-
und Kleinhandel Zweifel ausgetaucht . Die KriegsgeseUschaft
für Dörrgemüse hal daher in einer Nachiragsbckannlinachung
vom 4 . Mai 1917 hierzu Stellung genommen . Es wird be
merkt , daß der Richtpreis von Dörrgemüse sich zusammensetzt:
l . aus dem Preis für das Dörrgemüse selbst , 2 . aus den Ko¬
sten , für welche die Verpackungen ip Anrechnung gelangen.
Mit Rücksicht auf den hohen Prcisltand , welchen znr Zeit Säcke
sowohl wie Kisten erreicht haben , fällt die -Abnützimg ' des Pack
Materials für den Bezieher von Dörrgemüse besonders stark
ins Gewicht . Der Zuschlag von 7 ^ % für den Großhandel
und der Zuschlag von weiteren 20 % für den Kleinhandel da >f
daher auf den Erzeugerpreis zuzüglich Berpackungskosten be¬
rechnet werden.

— Bevorstehende Festsetzung von Höchst - und
Richtpreisen für Gänse und Gänsefleisch.  Im
KnegsernähriingsanU schioeben zur Zeit Verhandlungen über
die Regelung des Verkehrs mit Gänsen und der Preise für
Gänse und Gänsefleisch ün Fahre 1917/1 » . Da Körnerfut
ter , insbesondere auch Gerste , zur Gänsemast voraussicktlich
nicht mehr zur 'Verfügung siehe» wird , wird im Herbste nur
noch die Stoppklmast der Gänse in Frage kommen . Für Schlacht-
günse und Gänsefleisch werden angemestene Höchst- oder Richt¬
preise festgesetzt werden . Wer jetzt „ och übermäßige Preise für
junge Gänse zahlt — an cinzelnen Hrle » sollen 10 — l ', Mk.
für Gänseküken gezahlt sei» — , Uit das auf eigene Gefahr;
bei den sestzusetzcnden Höchst oder Richip,eisen ivird auf solche
unsinnige » Preise selbstverständlich keine Rücksicht genommen
werden.

— D i e Ri chl l in ien fü r die Bert e ilung desEin-
macheznckcrs.  Rach der jetzigen Lage der Zuckerwirtschaft
hat es sich ermöglichen lassen , statt der ursprünglich vorgese¬
henen 600000 dz 900090 dz Zucker für die häusliche Obst,
oerwerltmg in diesem Jahre bereit z„ stellen . Im vorigen
Jahre sind zahlreiche Beschwerde » über die ungleiche Unlerver
teilnng des für die häusliche Obstvenvenung zugeteilten Zu¬
ckers enlstanden , insbesondere darüber , daß die Zuteilung ln
den benachbarten Bezirken sehr ungleich grhandhab ? wurde . Die
Lerteilung ans die BnndeSstaaien erfolgt unter Zugrundeleg-

t>. Jakrg.
ung der Zahlen der Obstbaume , ausschließlich Walnußbäume
und der Bevölkerung , die zu gleichen Teilen berücksichtigt wer¬
den . Die Aufgabe tyr Bundesregierungen wird es sein , die
Kommunalverbände zu einer möglichst fachgemäßen und gerech¬
tet , Verkeilung und 'Verwendung des Einmachezuckers onzu-
ballen . Um bei der Untciverttilung des Einmachezuckers größt¬
möglichste Gleichmäßigkeit zu erreichen , sind die nachstehenden
Richllinien aufgestkllt worden . Die Herstellung von Brotauf-
strichmiUeln aus nicht verteiltem Einmachezucker durch die Kvm-
inunalverbände ist nur mit besonderer Genehmigung der Lan-
deszentralbehördeu oder der von ihnen bestimmten höheren Ber-
waliungsbehörden zulässig . Soll mehr als V* der dem Kom-
lutinalverbaud zngekeilleii Mengen an Einmachezucker zu Brot-
anfstrich verarbeitet werden , darf die Geiiehinigung hierzu nur
im Einvernehmen mit de , Reichszuckerstelle erteilt werde » . Zur
Erlangung der Genehmigung hal der Kemmunalverbaud den
Nachweis zu führen , daß eS „ach den Veihällnifsen seines Be¬
zirks nicht zweckmäßig ist , den ganze » für die häusliche Obfl-
ve,Wertung zugeteillen Zucker für diefe zu verwenden u . daß
er ferner in der Lage ist, die sachgemäße Verarbeitung und
Herstellung einwandfreier Ware zu gewährleisten . Lei der Er¬
teilung der Genehmigung ist der Kommunalverband zu ver¬
pflichten , den aus ersparten Eiiimachezncker hergcstelllen Brot¬
aufstrich , abgesehen von der Versorgung der Krankenanstalten,
vorzugsweise denjenigen Bevölkerungskrelsen , zukommen zu las¬
sen , die keinen Einmachezucker erhallen haben und sich zugleich
die Genehmigung de» Absatzpreises vorzubehalten . Einmach¬
zucker soll nur zu Haushallnugen , uichi an Einzelpersonen ohne
eigenen Haushalt , „nd au bte Haushaltungen wieder nach der
Zahl de , Haushaliungsaugehörigen abgegeben werden . ES soll
keinem Haushalt .mehr zi ' zeleilt werde », als er billigerweise für
die bei der Kriegsknapphest entsprechend in bescheidenen Gren¬
zen zu haltende häusliche Obstverwertung beanspruchen kau » .
Bei der etwaigen bevorzugien Berücksichtigung der Obstgarten-
besttzer soll verinieden werden , daß der Obstzüchter zu über¬
mäßiger Inanspruchnahme des Obstes ztlgunsten des spätere»
Verbrauches im eigenen Haushalt an Stelle der Veräußerung
an andere Verbraucher veranlaßt wird . Gegebenenfalls ist der
Obstzüchter iin Verhältnis zu seiner vorzugsweisen Belieferung
mit Einmachezucker zu verpflichten , einen bestimmten Teil de»
eingemachten Obstes für Lazarette oder ähnlichen gemeinnütz¬
igen Zwecken gegen an gemessene Bezahlung hervorzugeben . Da«
KriegSernähnitigsamt wird einige allgemeine Richtlinien für
die zweckmäßige Verwendung des Zuckers bei der häuslichen
Obstverwerlung in geeigneter Form bekannt geben und dadurch
die Konimunalvcrbände in die Lage versetzen, an alle Haus¬
haltungen , die sEinmachezucker erhallen , ein Merkblatt ähnli¬
chen Inhalts , das erforderlichenfalls den besonderen Verhält¬
nissen des Bezirks angepaßt werden kann , zukommen zu lassen.
Eine nochmalige Zuteilung von Eiiimachezncker im Herbst aus
der neuen Ernte Wie im vergangenen Wirtschaftsjahr wird in
diesem Jahre nicht statlfiiiden . Dagegen soll es den Kommu-
nalverbänden unbenoniineii bleiben , „ m die fü , das Einma-
chen ausgegebknen Zulkermenge » zu vermehren , etwaige Rück¬
lagen jetzt zu verteilen und es ferner den Verbrauchern z» er¬
mögliche » , außer dem Einmachezucker die für den allgemeinen
Verbrauch der nächsten Monate bestimmlen Znckermcngen schon
jetzt zu beziehen , soweit eine zweckniäßiqe Berioendung gesichert
erscheint . Wird sogeuannikt Mnndzncker vor dem eigentlichen
Berwendungsmonal z >, Elnkoch - oder sonstigen Zwecken her.
ausgegebeil , so ist die Bevilkerimg eindringlich darüber alii°
zuklären , daß eine entsprechende Kürzung des MmidverbrauchS
rintreten muß , da spätere Ersatzlieferung nicht statlfiliden kann.

— Keine V erk eh rsbe schränk » ng beim Spar¬
gelversand.  Es ist zur Kenntnis gekommen , daß an
einzelnen Orten votl der Eisenbahnverwaltiing die An¬
nahme von Spargel zu », Versand von der Beibringung
eines mit dem Stempel der Reichsstelle für Gemüse und
Obst versehenen Frachtbriefes abhängig gemacht ivird . Zur
Behebung von Zweifeln wird darauf hingewiesen , daß
Verkehrsbeschränkiiugen irgendwelcher Art für Spargel
nicht bestehen.

— R ichtp reise fü r Krähen.  Die Volkswirtschaft¬
liche Llbtetlung des KrieasernährungSamts hat nach Be¬
nehmen mit Sachverständige » folgende Richtpreise  fiir
Kräheti  für angemessen erachtet und den Landes -, Pro¬
vinz - und Bezirksprelsprüfuiigsstelleu und Kriegswucher-
ümtern als llnterlage für die Verhinderung , gegebenett-
falls fiir Ahndung übermäßiger Preissteigeruiigen über¬
mittelt : 60 Pfg . bis I Mk. als Fägerrichtpreis am Ver¬
sandort und t . 10  Mk . bis 1.50 Mk . als Kleinhandels¬
richtpreis bei Abgabe an de» Verbraucher . Soweit Jä¬
ger oder bereit Beauftragte unmittelbar nach Städten über
100000 Eiliwöhuern liefern , kan» der JägerrichtpceiS bis
zu ‘20 Pfg . überschritten werden , und dementsprechend der

(Weiterer Text letzte Seite .)



Neform des Kinoproqramms,
Der Minister de? Inner » o e b c l l , hat et {l*

kürzlich im Preußischeil Abgeordne enhau e e uem Be¬
bauern darüber Ausdruck gefiele » , daß die Mine be-
'ehrenden und bi . dcnden Inhaltes ja st ganz aus den
(tinoprogramm verschwunden ie.cu , und er hat es nu
Recht als eine Aufgabe für dre ossent icheu Körper
dhaften , lüc Studie . Genie » de» . Schulen und Ingend
ockege bezeichnet , hier Abhi fe zu schaffen . Auch cir
Lehrgang , der in der Osterwoche auf Veranlassung bei
König ! . Zentra -inst tutrs für Erzehung und tlnterrrch!
n Stet in abgef,alten wurde , beschädigte sich eingehem
mit Dic' cn Fragen und führte zu der Gründung eines
.Deutschen Ausschusses für Sutuneiorrit ", dem f fort dic
rnwe enden Ve tre er des,Ministeriums des , Innern , der
Kultusministeriums , des Zeutcalinst tutes für Erziehunc
ind Unterricht , des König ! . Polize Präsidiums Ber ir
». s. w . be trat >l . Um nun vie e wichtige Aufgabr
irakisch ihrer Lösung zuzuführen , Hot sich die Deut ch-
Lichtbild -Gesellschaft , ein auf geme nuüyigcc Basis er . et
lenbet Verein , dem die grasten wirFchu tüchen Zentral
Organisationen des Deutschen Reiches fast ansnagurslos
a>lgeschlofsen sind, veranlaßt gesehen , in Zukunft be^
der deutschen Filmindustrie ein wöchentlich erscheinen¬
des sogenanntes Beiprogramm , d . h . den Tei >ch.es Pro¬
gramms , der eine Reihe kurzer Filnre u »sagt , verstelle, >
zu lassen und den Kinotheatern zur- Verfügung zu sie ¬
len . Dieses Beiprogramm soll neben einer fuxr.cn Hu¬
moreske oder den bekannten Zeiclinerscherzen in der Re
ge! eine Naturaufnahme , einen üchnisäien oder indn-
triellen Film , eine Wissenschaft iche Aufnahme aus den
Gebiete der Rati -rwisseuschasten und «eltuelle Aufna ¬
men , gegebenenfalls auch Kriegsbilder enthalten . In
Gegensatz zu den Beiprogrammen , die vor denl ftricgi
gezeigt wurden und die durchiveg französische , rti ' ieui
sche und amerikanische Natur - nnd Jndustr eaufnahmer
zechten , soll das neue D . L . G .-Ve Programm vor cl
,em erst einmal die Deutschen m t i!;ren > eigenen Va
terland bekanilt marlzen . Es ist hrirtcenb zu wünschen
daß alle in Be rarist koimuendeu Kreise , insbc ' onde >
auch die dazu berufenen Bellörden , tie ' em dankenswer¬
ten Unternehmen tatTräft ge Förderin,g anaede den lasse»

wa » ihnen «kn» gecktditzu »rdrMende Ueberlegenheit ver¬
schaffen würde . Ätzer selbst wenn infrlg « von Versenkungen
auch nur die Hälfte glücklich- „ach Sugland »nd Frankreich
herüb -erkänik , ivürde dies zur Ncherung des Endsieges voll¬
kommen genügen , (zb.)

i

Munöscihcru.
r Se «tschi4« ö

)( unte rsch ied. (zhh Bei uns in Deutschland pflegen
die endgültigen Kriegsanleilzeergebnisse höher zu sein, als
die erste Zählung der ZcichKungjon In England ist dies
umgekehrt . Zwischen der Summe , die Herr Bonar Lato am
2%  Februar und am 2. Mai nannte , liegt schon eine Diife-
reirz von rund 33 Mill . Pfd . Sterling gleich 660 Milk.
Mark zu ungunsten des letztgeuuunten Datums , an dem doch
toijljt zweifellos die endgültigen Ziffern der Anleihezeich-
nrmgrn Vorgelegen haben.

Ausgeglichen.

Kn dem militärischen Fachblatt „Preparazione " vom
27 . 4. führt „Nauticus " ans : Ter uneingeschränkte tl.
Bootkrieg ist im Grunde nichts anderes als der Krieg
gegen die Einfuhr des amerikanischen Stahls . Im Verlauf
des Jahres 191(5hatte sich TeutsrtMid überzeugt , daß seinen
Feinden der Sieg mit mathematischer G toi schert verbleiben
mußte , nicht ettva , weil sie mehr Menschen und mehr
Milliarden z>» opfern vermöge », sonden , einzig n„d allein,
toeil ihnen die größere Menge a» Stahl znr Verfügung
steht . Während die Jahresproduktion d s Verbandes
(18 200 000 Tonnen ) schon zu Beginn des Krieges um über
3 Millionen hinter derjenige der Mittelmächte zurück-
blieb und durch Ausbeutung der belgischem und französischen
besetzten Gebiete um weitere 9 Millionen ins Hintertreffen
geriet , hat sich durch die wachsenden amerikmnschen Liefe¬
rungen in , Laufe des Vorjahres da - Blatt gewendet , so daß
nunmehr vor den Augen Deutschlands znur ersten Male das
Bild der drohenden ' Niederlage hercnifftiieg. Aufgabe der
U. Boote ist es nun , zu verhindern , daß die Stahlproduktion
der Bereinigten Staaten (31500000 Tonnen ) in vollem
Ilinfange von den Berbandsmächlen ansgenutzt lvcrde» kan» .

Die Spione.

Osrafriß » .

A^ n begTüW ^ ' ErschHmn nr t lebhaf er Freude,
vielfach sogar mit hochge pannten Erwartungen . Auch
die Regierung bewies den neuen Kolvmsten grotzeS
Entgegenkommen , well sie sich von " ner Tuchngkest rmd
afrikanischen Erfahrung tuet versprach . In dem trucht^
baren Merubezirk z . B . wies sie ihnen auf Verlangen
für e ' ue Farm ohne >ve teres 10YO Hektgr Land zu.
Bei näherer Bekanntschaft legte sich ^Ellichdannd ' .
Freude bald Die Haussrauen ieufzten , m stillen . wenn
d 'e Gäste , die , sich deutsche Gastfreundschaft gern ge,al-
ten l eß̂ >, wieder e nmal vergeben hatten , benn 3u*
bet een ihre schmutzigen St efel auszuz,ehen . und dce
Be .mal ungsorgane wurden de » La,idan,pruchen gegen¬
über zurückhaltender . Tenn es zergte stch allahrck.
daß man die Bedeutung der Buren fut bie kulturelle
Erschlest ' mg und Nutzbarmachung des Landes über¬
schätzt l at e. Vor allem vermißte man an ihnen , die
Gruadciaenschast des Sudlers , die Seßhaftlk-
keit.  Es war kerne sel.eiie Erschemung , daß Leute,
die bereits Jallre lang auf einem Flecke wobnten - und
übrn ausgedehntes Me bdanb unb zah reiche Viehherden
ve fiiei n , es n ' ckt cimmal der Mühe wert liiel ên , sich
ein anständiges Wohnhaus zu bauen , sondern euifach in
der Somiuer 'aube , die sie pch nach rhrem Erntieffen er¬
lichst t hoticn , wc t r hausten.

Ti : desten Elemente waren offenbar überhaupt nicht
ins Land gekommen : Kapi alkcäst ge Großgrundbesitzer
gab es kaum unter ihnen . Die Mehrzahl gehörte den
u n b e nr . l l e l l e n Ständen  an , und nicht we¬
nig Proie ar t , dus durch die wir schast ichen Bedrang-
ni '-e nach dcur Kr ege zunr Auswandern gezwungen
war , fand sich ein . Tie meisten hatten nur eben so
viel Geldmitiel , um die Re sekosten. die bescheldene Ans-
rüstung . den Wagen und die not gen Ochsen für den er¬
sten Bet i b zu bestreiten . Für die Hebung des Lanv-
baueö in unserer Kolonie haben diese Buren nicht viel
geleistei . Von i n i e n s i v e r Landwirt .chaft versteht
der Bure überhaupt wcirig , abge 'e!,en vom Wem - und
Obstbau . Er i t in erster Li,re  V i e b züchte r.  Aber
auch je ne Viehzucht hat es i » Deulsch -Ostafnka zu ker-
»er sonderlichen Blute gebracht . Manche Ilmstände mö¬
gen dabei mitgeiprachen haben . Die Schüdiguiig des
Vichstandes durch die Tse scsliege oder durch nächtl .che
Raubzüre der Masaz d e Ueberfalle , denen die Farmen
durrli Eie 'an eu oder Nashörner ausgc eht waren , viri¬
le cht auch dee oder je.-.c RegierungSvesiimmung tu be¬
zug auf d e Urbar - und Nutzbarmachung des Lande ? :
da? alles mag d e Buren abgella teu haben . Geld m dre
Formen zu stecken, tlm so eifriger warfen sie sich aus
d e Jagd . Man hrt scharfe Vorwürfe in dieser Bezieh¬
ung gegen sie erhoben . Und gewiß nicht ohne Grund.
Zweifellos ist der Vorwurf der AaSjiigerei berechtgt.
Seui-gsteus sind alle Angreuzer darin , einig , daß die

Buren in der Schüdiguiig de? überaus reichen Wild-
standes im Ki imandjaro - und Werugeb ei Erhebliches
c.ele stet haben . Sie schossen die An i open und Gazel¬
len vielfach nur um des Gehörns und der Felle wit-
Icn , die sie an der Küste pcrkaufteu , und räum en un-
ler den Elesantru und Nashörnern auch da , wo diese
fei :c Gefahr für die Pslauzungen bilbc ' cn , gründlich
auf . So viel steht jedenfalls scsi, daß die Jagdieideu-
schast viele Bure » nicht zu solider Arbeit kommen letz.

Ein Verd enst wird man ihnen nicht abipreck'en
fönnett , de m sie haben das Frachtfahren
c i n a e f ü h r t . Tic Geiegenhei en , d 'e ihnen der Bau
der Usainocrahahn bot . Halen sie „ ach Kräften auSge-
Ntttzt und sie würden in Die ec Hinsicht noch manches
fiel. lief laeeu.  Wahrjchcin ich hat en sie viel zur Bes-
ernng der Transportverhaltuisse de getragen . Denn ein

einz ger Burenwagen ist imstande , 100 Trageilasten fort¬
zuschaffen. was tiue bedeutende Verbilligung des Trans-
por es icbei t t . Tie Eingeborenen , die der nerien Er-
ichcinnng ansaugs mißtrauisch gegeniiberstandeu . weil
sie in Erinnerung an die einstigen Sklavenjagden der
Araber immer fürchteten , man wolle sie mit diesen Wa¬
gen nach der Küste schaffen, würden sich bald an die
Neuerung gewöhnt haben . Nie leicht wären sie auch
ui ^' t unzufrieden gewesen wenn man . ste mehr aus

Or <n Rffänzungen 'pe' apen Mfte , statt sie zu ~¥tXaee;
diersten heranzuziehen , dir sie bei geringem Verd enst
oft ' chenlang von ihren @ef)ö;ten fernhielten . DaS
Fr a,t ahrc 'n wäre freilich nur bis zur FertiMellung
der Ei ' enbahnen eintragl ch gewe cn , und dann hä te
sich zeigen müssen , ob es den Buren wirk ich darum zu
tun war , geordnete Farmwirtschast zu tre den oder ob
sie es vorzogen , sich nach anderen , ihren Ne gungen mehr
entsprecheuden Erwecbsmöglichkecken umzusehen . Im
ganzen hat die Erfahrung ge ehrt , daß die Buren der
deutschen Kolonialwirtschast wenig Nutzen gebracht
höben . Sie sind »ein gutes Piomcrelemeiit für ganz
uuerschlossene Te 'lecher Kolonie , aber es kommt dann
der Fe tpunlt . wo sie für eine bestiinmte Gegend ihre
Schuldiglei getan haben und man nur ente Ausle e bet
Be eil unter i)» en als dauernde Ansiedler brauchen kann .'
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KriegSroum » von Johannes Fuiuk . 21
Nindeschda erbot sich dazu , doch unter der einen Bedin-

omta daß KosatkowSko sie z» seinem legitimen Weib mache.
^ Kosaikoiokly gab ihr das Vecstnechen. daß er sie nach »nt
iMpr ftilfe alücklich beendigten , Kriege heiraten wolle.
^ Nichts schreckte sie jetzt noch ab . Gesahren und Strapazen

erduldete sie, wie der abgehärleste Krueger, und ihre Verach.
g von Gefahre » war geradezil heroisch. Sie paßte sich nnt

Leichtigkeit den schwierigsten VerhalM ' sse,. an , wechselte ihre
Namen ebenso leicht , wie >» a» Aue Hand » ,udreht , und er-
f,»id die wunderbarsten Intriguen . die sie »nt der größten
Nah « und einer unvergleichltchen Sicherheit durchfuhrte.

Daß eine solche Fra » eine vorzügliche Spionin für bi«
rnlfHrfie Slrinee war . lieg , auf der Hand , und so ritt sie auch
slait nach Aasen, wie sie versprochen hatte, zu Kosatkowsky.
der sie unter vier Augen empfing.

Teure Nadeschda . sei mir herzlich ivillkomme ».' ries er
ans " wäbrend er beide Arme der MS finuläudischeii Junge»
gekleideieir Geliebte » eutgegeustreckte, die stch stürmisch att
feine Brust warf.

Die Liebe zu Dir Uberivindet all » Befahren, ' antwor-
tete"sie und blickte zärtlich z>, thin auf.

DaS ist ei » Wort , wie e» sich für eine Soldatenbraut
geziemt, " » ilterbrach st» ttosatkowski und küßte sie aut d,e

^Aber fetzt zu etiva » anderm . Jst e« geglücktV
sjlctn

"Verwünscht ! WibeliiiS . dieser finiiläi,bische Abgott , lebt
.möb " ries KosatkowSki „ »d seine Augen leuchtete » vor Zorn.

./Sei „ icht bös», teurer Freund ." bat Nadeschda . „ « i lebt
no* Aber ich lebe ailch »och. Dar zweitemal werde ich elbst
schieße» und ihn nicht verfehle ». Iwan , der Stümper schoß
vorbei ." „„

,U »d er . wo ist er » ^

"Wahrscheinlich ? NerivNnschtl D » weißte » nicht . Wird
der Halnnk « gesonge », so iv,rd er un» verraten und den Jin ».

5 getz » , 25
Die neue politische Kvrrespoildenz schreibt . : Bon l)ev-

vor ragender bayrischer Seite ist jüngst darauf liinfi«n»iesen
ioorden , dast es beim Friedensschtuß vielleicht auch ohne
Zahlung einer baren Kriegrentschädigung a„ uns ab'gin e
Art ihre Stelle kvimten ganz gut Ha »delSverträge und Aehn-
liches treten . Darob große IInzufried « theit in einem Teil
des deutsche » Volkes . Nenerdlirgs ist rum von ntaßgebe „ dcr
Stelle erklärt worden , jene Anschauung sei einer m „ pri¬
vate geNwsen. Alag sein ; aber für so ganz unberechtigt hal¬
ten tvir sie nicht . Air bekamen 1871 fünf Millarden Kriezs-
entjchädiguiig von Frankreich , und schlosse» zugleich mit
ihm ab , in dem wir uns gegenseitig Meistbegünstigung zu¬
billigten . Darüber allgemeiner In bet in Deutschland . In
Wirklichkeit nahmen >mr dadurch mit der rechten .Hand

Milliarden in Empfang und . , gaben mit der !i,fken
25 Milliarden hin . Bismarck verstand dainals von diesen
Sachen noch nichts , sondern verließ sielt ans Delbrück , sonst
hätte er die Kriegskostien auf 1 Milliarde ermäßigt , oder gar
gestrichen und einen Handelsvertrag abgeschlosse» . der uns
für 50 Jahre zollfreie Einfuhr gewährte , und dem Franzo¬
sen 10 Prozent Wertzoll aufnötigte . Tan » hätte » >oie ne-
üenbei , auch den Wirtsclpftskrach von 1873 nicht gehabt , zb.
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Eu ro pa.
— Frankreich (zib .) Die Geheimsitzung der fran-

Mischen Kammer ist abermals vertagt loorden . De fin¬
det erst anfangs Juni statt , bis zu ivelchem Zeitpunkt dir
französische Regiurmig wichtige Ereignisse i» der aligemei-
nen Lage erwarte » zik dürfe » glaubt.

—̂ Rußland, (zb .) Die Petersburger Zeitung
Rjetsch meldet : Unsere Armee im Kaukasus ist gege>ürmrtig
infolge llebersc8 vlem»i>tiig .' it und Zerstiörung der Eisenbahn-
brücke zwischen Rostolv und Wladlkawskas von der Heimst
abgeschnitten . Die Frage der Versorgung des stankasnst
heereö mit Lebensmitteln und Munition erregt um st
mehr Besorgnis . > - J

— Italien, (zb .) Die Baseler Na cd richten berict!-
ten tun der italienische » Grenz «: Es tvird erzählt , daß di»
italienischen Urlauber nicht imeder an die Front zurück"
kehren , und daß in Sizilien zwischen ibne » u^ d den Ge>ts
darmen regelrechte Gefechte skattfinden . Tie interveirtio-
nistischen Mailänder und römischen Blätter ergehen sî i
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iti geheimttisvollen Andeutungen . Die Bischöfe inalu -e
ihren Hirtenbriefen die Gläubige r zu Geduld und Ver¬
trauen , nitd die friedensfrenndkichM italienischen Sozialistc«
halten im Hause des svzialdemokratischim Zentralorgmt»
Avanti tagelange Versammlungen ab . Auch sonst sprestc"
(so meint das llBasler Blatt ) alle Arrzeickxn für eine Hoch¬
spannung in Italien , da» seinem ganzen Vvlkseh irakier »mH
am echchen das russische Beispiel nachahnrcn könnte.

ststen.
— Iapa  n . (zb ) Aus Tokio »reldet die Pct rsburZ>

Limvojc Wremja , daß der Märineniinistcr besüiossen hack
dem Parlament i» einer Lcudersitz »„ g einen Nachtrag sti»
Schifssbauprvgrauim vor -ule gen . Er umfaßt zwei GesclM
der , das erste gestehend aus 8 das zweite auö > vier lieber
dreatnough 'ts . Ter Borausclstag von 210 Millionen Den ut»'
faßt d en Zeitraunr 1917 bis 1929.
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lättder » jede SlitLkuust über nns gebe», die sie gebrauchen
könne».-

„Beruhige Dich , die Toten iprechen ,ticht, und Jivan ist
ohne Frage tot . Nur durch ein Wunder ivnrde ich gerettet.
Er konnte aber nicht entkomme ». Höre » nr , Du sollst alles
erfahret, ."

Sie berichtete jetzt de» ganze ,i  Verlaus i» Neu -Kmleby,
wie Iwan den Landeshanptmaiin verfehlte , sie selbst ihn zu
töten versuchte, aber von dem Hund daran verhindert wurde,
wie schwer es ihr geworden sei, ihre Anweseilheit i», Schlaf-
ziuni,er zu erkläre », wie sie bewacht ivnrde und schließlich doch
rhre Flucht bewerkstelligte.

Diese war in der Weise vor sich gegangen , daß sie ihren
Wächter ermordete , mittels ihre » m Stiicke zerschnittene » Bett¬
tuches an - dem Fenster entwich und von Iwan weiter beför¬
dert wurde . Tann beschrieb sie ihren Zusaninlenstoß mit den
Finiiläirdern , ihre weite Flucht und die gegenwärtige Lage auf
Hohenseeberg.

„Die Parteigänger stad also auf Hohenseeberg ?« rief der
Osfizier au» .

„Ja . Jerker läßt Dir sagen , daß jetzt der richtige Augen,
blick gekomntm ist. sie zu iiberivältige » . Sie sitze» dort wie in
der Mausefalle .«

„Uitd der Baron ?"
.Er ist fort .«
.Wo ?"
„Ich weih e» nicht . Jerker durfte , ohne sich verdächtig zu

machen , nicht weiter mit mir sprechen.«
„Nun gut , wir brechen jetzt » ach Hohenseeberg a>»f. In-

zwische», reitest Du nach Aasen, wie Dl » e? dm andern ver¬
sprochen hast und benachrichtigst die dortigen Bauern , daß
ich iin Anrücken bi». Dann driime » wir sie in eine geiitein-
same Falle . Hoffentlich hat der Wald dort Bämne genug , tun
sie alle zusammen ansznhängen . Dich . Nadeschda . ,verde ich
der besonderen Gnade de» Kaisers einpfehtr ».«

.Danke schön.« sagte sie lächelnd , „aber Du weißt , ich
streb« unb »erlange nach nicht» anderen, , al » nach Deiner
L.ebe-

mir
,Ja . ja . ich weiß , D» bist «in gute « Mädchen . Sobald
Finnland unser eigen nenne », wirst Du mich ga>>z be

sitzen. Bist Du doch mein Augenstern , mein Herzenslieb l

Aber jetzt iveiter , weiter . In Kriegszeite », mein Schatz,
gibt cs eben «licht viel Muße zu Liebeleien . Es wird aber
wohl noch einmal Frieden werden . , n>d dann wird g»'iz
Rußland Dich ebenso alS Heldin schätzen, wie ich Dich al*
Weib hochhalt «» werde . Einen Kuh aus Dein « Rosenlippen,
meine Geliebte , und dann Lebe wohl ! Ans Wiedersehen ! Das
»ächsteinal , wen» wir u »,S ivieder treffen , ist wenigsten » der
Widerstand der Parteigänger gebrocheit.«

Einig « Augenblicke später laß Nadeschda wieder ans dem
Pferderücken und galoppierte in der Richtung aus Aasen da»
hi », Kosatkowkiq blickte ihr »ach.

„E, » e vorzügliche Ordonnanz, " »mrinelte er vor sich hi",
aber der Himmel mag mtsie». waS ich mit ihr nnsangi,

wenn ivir erst Friedeil haben . Ha ha ha ! Listig und ' chtan ist
sie, ihre ivahusinnige Liebe zu mir macht ste aber bllnd .»

Dan » gab er den Befehl zum Abmarsch . —
Der Abend senkte sein« Schatten liber die Gegend , nnd

ein leichter Rebel stieg ans dem Wasser aus , als Jerker . a «'"
Aina begleitet , den Turin des Schlosses von Hohenseeberg b«>
stieg. ' . . .

„TS ist doch merkwürdig , daß von der Mutter und de»
andern a>lS Aaseil nicht» zu sehen ist ."

„Ach. tven » in Aasen Gesahr in » Derzltge wäre , so
mein Reff« un * schon Nachricht gebracht ." meinte Fetker . „««
ist ein flinker Jung «.*

„Und wie er u<einem armen Pekka wohl geht, " klaate Ai""
nach einer Weile.

„Ach, der brav «Junge wird stch schon durchschlagen , w«»»
der Tchinke von Baron ihn nicht erhängt hat ."

„Barmherziger Gott ! — Erhängt , sagst Du . — Wat
ich dann wohl machen ? Poll ich ohne Pekka leben ?« jchluchS"
doS brave Mädchen in aufrichtiger Verzweiflung.

„Nu », » nn, *nreinte Jerker und betrachtete da « hübsche Ki»°
austnerksain , „heutzutagehäilgt man nin zu leicht "

«Du bist ein hartherziger Mensch . Jerker !"
..Nicht so hartherzig , lote Du glaubst , Aina . In den t«IT

gen Zeiten wiegt aber ein Mettschenlebea nur wenig.
rst «in Prachtmeilsch , und nieiuand ivitnscht sehnlicher at»
daß er wiederkoumieit und unser», Befehl gegen di, oer >oil»Wrr luicuenuiiimcii uuuuuiem -veseyi gegen ote neiium 1!"»
teil Russen übernehmen »rtzge. aber ist er gehängt , so ist «* ß*
häilg t . Dagegen ist nicht» zu machen .*̂ 230™
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Aus aller Welt.
i ::' .Dr « sd en . In Bvrlas hat der frühere Gutsbe-
wt Richter acht Zentner Brvtzetreide verheimlicht , und
jf Behörde beschlagnahmte aus eine Anzeige hin das Getrei
, Ter Denunziant war der eigene seit zwei Jahren beim
!{fVf stehend« Lohn , der jetzt beurlaubt war und mit fei-
(1it Bater Streitigkeiten hatte , weil er aus der Väter-
^nt Räucherkammer wiederholt Maien entnommen >nu>
^ Dresden gebracht hatte . Der Sohn hat sich erhängt.
: — Hameln.  Tie Stadt Hameln hat vae von ihr
jiglich angekanfte Rattensängerhaus an eine Kasfeewirt-

und Konditorei verpachtet und wich das Haus für
itfnt Zweck instand setzen lassen . In der geräumigen und
„ladende» Diele sollen die stark abgenutzten blauen Fliesen
,rch neue aus den nahen Weserbergei , ersetzt werden . Tw
Bliche Treppe i », .Hintergrrind der Diele wird von dem
riiverk der letzten Jahrzehnte befreit und die zu beiden
eiten liegenden Zimmer ^sollen „ eii eingerichtet ivcrven.
!it Freuden wird es begrüßt , daß auf diese Weise das alte
Inttenfängerchaus dem Leben >weder zuräckgesührt luird.
« es ein « der bedeutendsten Denkmäler niederdeutscher
‘ertaiffo„cd am der LVerweser ist, hat der Staat und die
hchinz Hannover der Stadt Hameln ei „en Zuschuß, von
zehntausend Mark gewährt , als die Stadt sich entschloß,

n hohen Preis von hunderttausend Mark aufzulrwnden.
cs zu erwerben und der Nachwelt dauernd zu erhalten.
)s Landsberg.  In den Schulen solle« stde Woche

nt Schulkindern aus den städtischen Vorräten unentgeltlich
zwei Eier verabfolgt werden . Die Eier , die am Tage

a der in de» Schulen stattfindcnden Verteilung in de«
licgskiichen gekocht werden , werdr » in de« Pausen an die
inder verteilt >md sind gleich zu verzehren In den höheren
dlimnstalten ist für ein Ei lü Pfe » ,,iz zu entrichten.

- Görlitz.  Ei » schweres BewtSiM glück hat sich wie
-e Görlltzg emeldet wird , auf dem Dchtawer Stöckelsee er
ignet. Fünf junge Personen , die dort bei den Selwiuingö-
ckiten beschäftigt waren , unternahmen in der Mittags
Mdc auf einem bereits morschen Kahn eine Vergnügniigs
>hrt. Mitten auf dem See erhielt das Boot ein Leck. In
her Todesangst fetzten sich die Insasse » auf den Rand
1 Kahnes , ltwdiirch derselbe konterte . Alle fünf stürzten
das Nasser . Bier Personen fanden in de» Fluten ihren

«d. '

!! Kindersegen.  Auf dem Bürgermeisteramt in Ber-
erschien ein Arbeiter und meldete , die Geburt von Vier-

Mi, , zwei Knabe » und zwei Mädchen an . Tie Kinder sind
.üimh itz wohlauf . Der nun so reich gesegnete Bater ka„ n nun
asio-- ihr eine Kinderschar von zehn Kindern gebicteik
in ft C n t e i g » n » g von Mischkühen . Wegen Nichiterfüllung

tl Mlchlieferungen sind in de» märkisch ' » Genuiiwe»
'wilde , Groß Koschen, Klein -Kaschen und Lauta b i acht

ltern elf Milchkiilse, kurzerhand eweignet worden.
Landrat des Kreises Kalau will nun mehr dieses Ber¬
it i » allen Fällen grober Milchverlehiiilgen zur An
mig bringen.
— llrenfel  Bismarcks . In Heidelberg fand die

Efe des erste » Urenkels des Fürsten Bismarck,
Bci hj ^ hneS des Professors Glawe statt , der die älteste

iliM ch,er des Grafen Wilhelm Bismarck geheiratet hat . Dich
rgml» men des kleinen Herald Glawe sind der Generalscldnia»
rechî toll von Hindciiburg und der General von Lieber ! , nach
Hoch „nt ei- die Namen HinPenburg -Eduarv erhalten hat.

- - Miliarden  auf dem Meeresgrund . Der Ber¬
ber Generalanzeiger meldet aus Rofendal : Nach einer
Atzung des Präsidenten White der engliselne General
'e»m Navigation Compaut , beziffert sich der durch die

niiH ch'enknng von Handelsschiffe » bisher entstandene Gesamt-
hM , ^»de„ a,,f 24 Milliarden Mark , wovon aus England unge-

g siu» Re -rer Fünftel entfallen . Der Präsident sagte , daß Eng
auf Jahre hinaus an diesen schloeren Verlusten werde

Ueüf1 !"l fn müssen , falls e« . nicht einen entsprechenden Gcge,^
n ui»' dafür erhalte.

e ir..all,

ach.
aber

air
pe » ,
Da»
de»

dem
da»

hi".
Ugi.
U ist

und

jb «'

, de>>

hält«
, „«

91)11*

veiM

j ' oll
nt#

Ki»?

v-:d>
. tdJ.
mi‘5‘

~

vermischtes. i i

Lie Münder der Natur » Das „oberbergische
Land ", de Landwirtschafts -Zone jense .ts des Jndustne-
Zezirks . ist das »Land der alten Leute ". LebenSaftr
ibec oe Achtzig hinaus gehören dort gornicht
,u den Se tenhrien und d e Zahl der Neunzigjährigen,
st auch nicht klein . Ein alter Bonner Mediziner , der
»ie.'e Tatsache m t bcs indcreiu wlsseiischaf lichen Jiiteresse
»erfolche , bereiste kurz ich die Gegend , um an Ort und
Stelle persönlich Untersuchuilaeii anzustellen . Auf seiner
Fahrt kam er auch nach dein Dorje N , in dein (wie
hm berichtet worden war ) die Methusalems besonders
jahlreich veitrc en se en . Ter frühe Morgen führte den
Professor aus einem Gang durch die Umgebung schon
inen der Patriarchen entgegen : Einen steina .ten , aber
,och ungemein rüstigen urld lebhaften Landmaun , der
vackec sein Ge .pan, , lenke . Ter Professor verwickelte
>en Alten in ein Gespräch und horte zu seinem Er-
taunen , daß der Mann 92 Jahre alt und Tag für Tag
roch draußen in »vclb und Flur t itig ist. Und das Jn-
ereise der Mediziners wächst, als er vernimmt , daß der
rüftige A ivc.t r da vor ihm zeit ehe,iS ke neu Tropfen
Alkohol getrunken und niemals den Versuch gemacht,
ruch nur ein einziges Pfe 'schen zu schmauchen . „Ja,
,a . die Enlhalt amkcit . . . . !" mmme ' t der Professor be¬
wundernd in dev Dari . TaS Staunen aber kennt ke ne
Grenzen mehr , als der Fremde auf Befragen aus dem
Kunde des Alten hört , daß er noch einen Bruder habe
»er nur drer Jahre älter sei alz er seRst und ebenfalls
noch wacker und rüstig in der Landwirtschaft mitaroeite
Der Profestor ankert den Wunsch , d ês Wunder de.
Lang eb' g' e t periöul ch kennen zu lenren und freut ,' i<t
lmon ,m Stillen auf b;c prächltige Ausbeute der so
iluckuch beaoniieiien Jnformationsfahrt . Aber der Pa-
lnarch mamt als er den Wunsch vernommen , ein zwci-
kelndes Ge,rcht , zielt die Urgroßvater -Uhr aus der
Westentasche und meint vertraulich : „Ja , wissen Ce
evcr Heer et sinn jctz grad erst neun Uhr . unn um diß

Zeck hott innig Bcooder sing Räuschchen noch nicht uß-
gcschloote . Da müssen Se schoo,, spaatcr hingonn !" Der
Prosepor stürzt - aus allen Himme n : „Ja . Mann , aber
Sie trinken und rauchen doch nicht , „ nd sind deshalb
wo ' l auch to  alt geworden !^ Drauf der Andere : „Ja,
ich dringe in , rooche nit ; dofür btiuft itn roochl awwer
ming Brooder für zwe '' . und ha leevt och noch un iß
noch drei Johr äl er als Ich," Der Professor kap 'tu-
l 'cr 'e schwe 'gend bar den Wunder, , der Natur und gabs
in ' ., den Methusalcm -Vazillus im Oberberaischen zu er.
forschen . ,

Landwirtschaftliches.
Für Klkingarte « anbauer . Wie die Er ' ah-

tung gezeigt bat , bildet für die großen Stad .e der
Anbau von fl r n t, ka r t o f f e l n im Wege des Klein-
gar enbnnes (Schrebergärten , Luubenlolouicn ) e'ne nicht
un . r er idie Er e chterung in der Karlojse Versorgung
währe id der schw eiigen Sommernlonate , da hierdurch
miiseud fl ine Seibstvcr arger geschasseu werden . In die(
,em Jalire > doch droht infolge des Mangels an dem
er ordertichen Saatgut ein erheblicher Rückgang in die-
em KleinZartoffe bau , zumal die Sieiaanbauer ihre

flrühkar ofselernte 39lt » meist verzehrt habe » , ohne an
die Auf . e .' nng deS not gen Saatgutes zu deicken. D'qß
-S nicht möglich j n ivird , den hierdurch noch gelte gel¬
ten Bedarf an Saalkartostein auf dem durch die . Ver¬
ordnung vom 1ü . Rovembec 1916 tNeichsgewtzblat S.
1281 ) gewie eneit Wege (Annic düng und Ueschllstn »?
durch de ört .tcheu zuständigen landwirtschaft icheu De-
rrifsverlrrtungen ) zu decken, dürste , ganz abgesehen von
der pralt scheu Undnrchfiihrbarke t, in Anbetracht des
.Baatgutniailgels ohne we teres k or sein . ES w rd da¬
her Aufgabe der Landes - und Provinzialkactosfcistelleil,
oiiSbesolidere ater der Koiiiistniialverbände se'n , sich b e-.
scr Kle uanbnuct auzunelnue » und sie mit Not und Tal
zu un erstützeu . In dieser Beziehung wird es zunächst
darauf ankomweii , di- be e ligteii Klciiigart -nbcsitzcr lmlb-
mögl chst über die Sachlage aiifzukiären und sie ein-
dr ng ichst davor zli warnen , das etwa noch vorhandene
Saa gut aus der Ernte des Vorjahres jetzt noch zu ver-
zegreu . Dane en wird zu prüfen sei» , ob nicht durch
Streckung des Saatgutes eine Abhilfe sich schaffen laßt

WeichvollechMngerzeigechgeben fif Messt ~ H1nffcht « nW
?ütt r3 en^ Iiletle J ur ^en  Äemüiebau im Kleingav
Kn , Berlin W . L, Behrenstr . 50 - 52 , herauSgegebem
fllugblaltcr , die über die verschiedenen Verfahren , -
KenrilriigL -, iLestcklingS- rc. Verfahren — auffläreu unl
^stenlos von die .er Zentralstelle bezogen werden können
Daß d eje Veifahren lediglich für den Kleinban in flrag«
.ommen können , und nur ein BeheHmittel sind , unt
laß bei irgend sonst ausreichendem Saatgut die cher.
wmmliche natürliche Verwendung als der sichere und
zewohntere Weg unbedingt vorzuziehen ist, braucht kaum
hervorgeh oben zu werden . Andererseits haben einzeln,
ueser Verfahre » den Vorzug , daß dü Knolle je bst noch
bis zu 80 Prozent für Speisezwecke verwcnoei werden
'ann , so daß in der jetzigen Zwangsiage en HinweiZ
ruf die e Aushitfsniit et geboten erscheint . Ferner dürf e
für d e K .e .ngar enanbäuer ein wirksames Anreizmittel
ju.m Anbau der Hinwe 's .ein , daß — was hiermit zu-
wlge Erinächt gung des Präsidenten des Kriogsernäh.
eungsamts erklär , wird — die im Wege des Kleinqar-
te,umbaue » gezogenen ^ Kartoffe n von einer Fläche in
Größe bis zu 200 Quadratmetern den Kleinanbauern
belassen v -eiben werden , auch wenn nach den bann be¬
stehenden Borschr sten über d e Dervruull srege ung di,
geernteten Mengen größer wie die ih . en zu 'tel .enden
Mengen nein sollen , und daß die etwa cr ori er ich wer¬
denden Genehmigungen zur Ausfuhr der .i ' t ger Kartof¬
feln für den e'geuen Bedarf in Zukunft aiistandslos den
Kwmanbauern eeteit werden.

ypevn u Umgebung

: : Prämien  für Milch uub Butter . Wer int Kreise
Rummelsburg in Pommern vom 1. Mai bis auf tveiteres
prv Kuh und Tag mehr als sieben Liter Vollmilch , abliefert,
erhält für jeden mehr abgelieferlen Liter eine Prämie
von drei Pfennig . Wer pro Kuh und Woche mehr als
eineinhalb Pfund Butter abliefert , erhält für jedes mehr
ab gelieferte Pfund Butter eine Prämie von 50 Pfennigen.
Einkuhhaltcr , welche prv Woche mehr als ein halbes Pfund
abliefer » , erhalten auch für jedes mehr abzelieferte Pfund
Butter eine Prämie von 50 Pfennig.

)( Verräter.  Bor einigen Mviiaten berschivanden
Nacht für Nacht ans Hiihnerställen der Greizer Gegend
die Ivertvollsten Hühner . Alle Nachforschiinge» nach d ir
Dieben blieben ohne Erfolg . Da wallte cs jetzt der Zufall,
daß man snach einem Brotdiebstahl an der Stelle , wo
sechs Brote vergraben lagen , einen Zigarrenstummel fand,
der durch seine Form als in einem Tölnuer Restaurant
gekauft erkannt wurde . Tie polizeilichen Erörterungen führ¬
ten auf die Spur van drei jungen Leuten ans Dölau , die als
Dreher und Schlosser in der Kriegsindustrie tätig sind.
Nach anfänglichem Leugnen gestanden sie die Diebereien
zn. Sie entpuppten sich auch als die Hühnerdiebe . Die
Hühner hatten sie verkauft , das ge stöhlenc Brot zu », Teil
in gemeinster Weife ungenießbar gemacht.

Die Spione.
KnegSroinan von Johannes Fimck. 88

, „Welch greulicher Gedanke, " klagte Aino . „Pekka gehängt!
weth, „ jcht, wak er für mich ist."
»Gewiß weiß ich das

, „Hast Du je Dein Herz vor Liehe schlagen fühle » , Jer-

^ „Nicht daß ich wüßte, " antwortete Jrrker und blickte sie
»rnw an . In seinem Jmiern aber schmor er, daß sie die
-k">e werden solle
^ „Dann verstehst Du mich nicht den Fchmerz , der mich bei
t)?' Gedanken packt, daß mein Geliebter nicht mehr unter de»
.flachen weilt . DaS Leben liegt düster vor >»ir . Nie werde

glücklich werden ."
Uiemte heftig uub bitter.

»im* Ul1* " " " " meint « Jerker trdstend . »Du darfst nicht so
■« sehr». ES ist ja iiiimerhi » »ibglich, daß Pekka » och am
j.°en  ist , ja , eS ist sogar wahrscheinlich Sollte er ober für
tz, gute Sache gesalle» sein, so mußt D » Dich trösten , Ai»a.
Z wbt „ och andere gilt« Freinide . D » stndest schon immer

"" Wann , her eS ehrlich mit Dir ineiiit ."
»Ich stnde ein«» Mann ?"
„Ja ."
?Aei » t — Wie kannft D " mir da » von mir denke» , Jer-

/ „Glaubst Du , daß mein Herz je einem andern , als Pekka
,„7 » » wird . Ihm h<lbe ich Treue geschworen. Ihn und ke>-

ondern kann ich liebe» "
»«der , wen » er nn » tot ist ?"

r "W»„„ „ t„t jst , werde ich sein Andenken lieben , »nd
Dwahrr Liebe wird me erlöschen."

ies» m ” ,u3eu  blitzt «» wie Diamanten durch Tränen , altz sie
uick sprach, »nd sie eichtet, sich hoch auf , wodiirch sie
^ hübscher »IS vorher erschien.

z„ Äftker blickte sie still an und dacht» bei sich: »Noch ist eS
8e« ° ' Um 'dr zu sagen , wa « ich ans dem Herze» habe Mor-
s,, ,ü 'rb t « aber gelckiehen, » nd will st« mir nicht gutwillig
v,xr" '-. so werde ich sie daz» zivil,ge» . Pekka steht mir nickst
Vofc ^ kge. Iss » muß der Baron nur oplern . Dann will

^Verden voniehmen Russen »,st ihre» schönen Äeibern

zeigen , daß ein fiiinlandischer Bauer sich sehr wohl mit ihnen
messen kann, und A>>in wird sich schon vor den schönen r»s-
sischen Niibeln beugen , die ich ihr zn Füße » lege. Gut soll sie
eS bei mir baden , wie eine Fiiisti » i»e,de ich sie kleide» und
sie »lit Gold . Perlen und kostbare» Edetsieiiieii behänge » .
Dan » wird sie ganz von selbst ihren Pekka ueegessen."

So träumte Jerker , als er hoch oben im Turin neben der
iveiiiende » Aina stand

„Alles ist still, " sagte er schließlich, „ffomm , laß »ns jetzt
hi '.umtergehen ."

„Wer soll währelid der Nacht hier oben wachen ?" fragte
Aina.

„Erich, " sagte Jerker , der einsah, daß Kosatkvmsky noch
nicht in der Nähe des Schlosses sei» konnte , um es schon
mährend der Nachtzeit zu übelsolle».

„Ich will auch wacht » ," erklärte Aina.
„Wie Du willst, " meinte Jerker , ich meine aber , daß es

für Dich besser wäre , wenn Du etwas ruhtest ."
Diese Ansicht wurde uo» den übrige » Leuten geteilt , und

Aina folgte schließlich ihrem Rat n»d 'legte sich ans eines der
Sofas in einem der kostbar eingerichtete» und mit allsge»
snchteili Lusns ansgestattete » Gemacher in dem Schlosse des
geflüchteten Barons.

„Jhch werde ^Wach « bei Dir halteii, " sagte Jerk « . „Ich
lege mich auf eine Matratze vorn au der Tür ."

„Wie gut Du bist . Jerker, " enigegnete Aina , „ich würde
mich auch sonst ängstige » . Die große» Bilder , die überall an
den Wänden » mher hängen , sä nne» so düster drei » , nird es
mill nlir scheine» , als müßte » sie jeden Augenblick lebendig
merderi nnd aus ihrem Rabme » steige». Es sind so eigentüin»
liche Dinge , d,e man über den Hohe'nseeberg hört ."

„Ja , ja , die Mitternachtstimde ist bald da, »nd daß der
Böse bier in diesem Berräterschloß baust , ist mehr als wahr¬
scheinlich . Ein - sage ich Dir aber. ES mag geschehe», was
da will . Sei ganz ruhig und zeichne mir drer Kre»»e in die
Lust . Dann kan» kein Spuck Dir etwa « anhaben . Das hat
mir meine Broßinntter so oft gesagt, al » sie mir von den Ge¬
spenstern ans d«m Knhyiairischloß erzählt«. Hast Du von dem
Spncktanz dort nicht gehört , Aina ?"

„Nein \*

„So will ich Dir etwas davon erzählen . Ans dem Schlas
mild in dieser Nacht doch nichts !"

Jerker setzte sich auf eineu bequemen Stuhl , nnd Aina rich- .
tete sich zur Hälfte im Sofa auf . Der Mond schien durch das
Fenster und einige der alten PorträlS an den Wände » schie¬
ne» in seiner glitzernden Beleuchtung lebendig z» werden.

Jerker begann nun eine jener Spukgeschichten, uo» denen
jedes Schloß in Fiiinland eine oder mehrere besitzt. Er er¬
zählte von dem Geist deS grausaineii Ritters Otto , der keine
Ruhe finden konnte » nd von Zeit zu Zeit die Bewobuer des
alten Schlosses Knhyjairi in Angst und Schrecke» versetzt. Die
Furcht und Erregung des jungen Mädchens wurde inuner
größer , das Mondlicht schien immer greller auf die Porträts
der alten Ritter , die deutlicher nnd ' deutlicher hervortraten,
und als Jerker seine lange Erzählung beendigt hatte , saß Aina
stilNlin und bleich da , während ihre Blicke sich ans eines der
großeir Ahnenbilder a » der heilbeschieueiienWand richteten.

„Wonach siehst Du ?" fragte Jerker, dem bei seiner eigenen
Erzählung selbst nicht ganz wohl zu Mute war.

Ntit weit aiifgerissenen ?>nge» blickte sie beu Fragende » au
und sagte da »» mit fast fliisterirder. geheiinnisvoller Stimme:
„Jerker ! Es will mir scheinen, als wen» da « Bild dort drüöen
lebt ."

„Kindereien . " erwiderte Jerker.
„Sage daö nicht . Ich habe das schon lange bemerkt, daß

die Gestalt sich nähert ."
„Nein , nein , Aina , Du hast Dich durch meine Erzählung

ängstlich inacheil lasten ."
„Siehst Du nicht , ivie das Bild zittert ?"
„Rein !"
„Es leuchtet aus de» Augen ."
„Es ist der Mondschein , der Dich täuscht."
„Reiu , Jerker !"
Jerker trat an da « in Frage koininende Porträt heran,

daö einen Ritter in voller Rüstung darstellte.
„Sei ruhig , alter Herr, " sagte er und versuchte, komisch zu

wirke » , ans seiner Bewegnng und dem Klang seiner Stimme
ging aber hervor , daß er nicht ganz frei von Angst war , und
dies war eigentlich nicht so wimderbar . Denit Jerker war an
Seele » nd Herz eine feige Natur , dir außerdem gerade jetzt
ein schlechte« Gewissen hatte 200 .20



Kleinhandelspreis um den gleichen Betrag . Es ist den
Gemeinden zu empfehlen , anzuordnen , daß zum Nach¬
weis derartiger Käufe zu erhöhten Preisen ein Schluß-
fchein auszustellen und von dem Kleinhändler mindest¬
ens 6 Monate aufzubervahren ist . Die oberen Preis¬
grenzen sollen in erster Linie für sunge Bügel und für
beste Ware gelten.

— Die Benutzung von S chnellzügen  ist von
Pfingstsamstag bis einschließlich Psingstdieustag nur für
Reisen  über mehr als 80 Kilometer Strecke  gestattet.
Auch für Eil - und Personenzüge kann die Ausgabe von
Fahrkarten eingeschränkt werden , um einer lleberlastuiig
oder Verspätung der Züge vorzubeugen . Wer an den
Feiertagen nicht notwendig  verreisen muß , bleibe also
hübsch daheim.

— Eiserne Plaketten als Abzeichen für Hilfs-
dienstpflichtige.  Nach einem Erlaß des Kriegsmi¬
nisters vom 10 .' Mai tritt fortan an Stelle der Arm¬
binden für die im Vaterländischen  Hilfsdienst bei uii-
litärischen Stetten und Einrichtungen beschäftigten Per-
sonen eine runde mit nur einen, Eichenkranz umgebene
und unten mit schwarz-weiß -roter Schleife versehene ei¬
serne Plakette mit der Inschrift ..Vaterländischer Hilfs¬
dienst " . Die Plakette wird auf der linken Brust , bei weib¬
lichen Personen auch als Brosche getragen . Die Plakct-
ieil bleiben Eigentum der Heeresverwaltung , können je¬
dock bei oder nach der Deniobilnrachung auf Wunsch un¬
entgeltlich überlassen werden.

— Bekämpft den Fro stspanner!  Das Mrm-
stcrium des Innern teilt mit : Aus verschiedenen Gegen¬
den wird von starker » Ans treten des Frostspan¬
ners  berichtet . Es ist notivendig , daß hiergegen bal¬
digst Maßregeln ergriffen werden . Das beste Bekämpf-
ungsnnttel ist Urania - Grün,  das in jeder gewünsch¬
ten' Menge von der Zentralgenossenschaft der hessischen
landwirtschaftlichen Konst,, »Vereine , Darnistadt , bezogen
werden kann . Die Uebertragung des Mittels auf die
Obstbäume geschieht durch Bespritzung nach Auflösung in
.Kalkwasser oder besser in Kupferkalkbrühe.

— Die Verwendung non Studenten  als Leh¬
rer hat der Unterrichtsmiuister jetzt zugelassen. Für die

Dauer des Krieges können Studenten in höheren Seme¬
stern, Kandidaten der Theologie oder der Philogie aus¬
nahmsweise an Volks- oder Mittelschulen vorübergehend
beschäftigt werden . Voraussetzung ist, daß die lehrenden
Studenten von den, Hauptlehrer oder Rektor ausreichend
angeleitet werden können.

— Dem Wehrmann Friedrich Bäßler  wurde
im Westen daS „Eiserne Kreuz  2 . Klasse" verliehen.

— Rumänischer  Weizen . In Hameln trafanf der
Weser zum erstenmal ein bayerischer Schleppkahn ein ; er
führte 9000 Zentner rumänischen Weizen . Der Damp¬
fer machte die 900 km betragende Reise von Bamberg
bis Hameln , auf der er auch Frankfurt berührte , in drei
Wochen.

— 60 — 70 Pfg. für ein Ei.  In Kirberg im Nas-
sauischen wurde eine Bauersfrau beim Hamstern erwischt,
die dort und in anderen Dörfern die Eier aufkaufte , um
sie für 60 und 70 Pfg . nach Frankfurt und Wiesbaden
zu verkaufen. Jetzt ist es also schon soweit gekommen,
daß nicht nur dies Städter hamstern  und dabei jeden
Preis bezahlen , auch aus dem Lande wird aus derlleber-
zahlung aller auf Schleichwegen erworbenen Lebensmit¬
tel ein Zwischengeschäft gemacht. Jetzt wird auch begreif¬
lich, weshalb so wenig Eier abgeliesert werden und wie

I es möglich ist , daß bereits ..tüchtige " Leute jetzt schon
j wieder'Eier in großen Posten einlegen können. Leute,
! die für ein Ei 60 —70 Pfg . bezahlen , sollen ebenso streng

bestraft werden , wie die Lebensnnttel -Schleichhändler.
— Die schwierige Lage der Kaffeehausbesitzer

beschäftigt eine in Berlin abgchalteue Verbandssitzung der
Kaffeehausbesitzer Deutschlands , in der ans die durch Ver¬
schlechterung! und Knappheit der Waren , früheren Schluß
usw . hervvcgerufeiie Erschwerung der Kaffeehausbetriebe
hingewiesen wurde . Sollen nicht viele Existenzen gänz¬
lich vernichtet werden , so sei dringende Abhilfe geboten.
Es wurde beschlossen, in einer Eingabe die Verlängerung
der Polizeistunde im Sommer bis 1 Uhr und im Win¬
ter bis 12 Uhr zu fordern . Der beantragte Anschluß an
den Zentraloerband deutscher Wirteöereinigungen wurde
vorläufig abgelehnt , eine endgültige Entscheidung in die¬
ser Angelegenheit soll später getroffen werden . £ £ ££ £

Kugendwehr.
Heute Mittwoch Abend  Verfammlnng der ^

gendwehr -Mitglieder . Wegen wichtiger Besprechung bit¬
tet um zahlreiches Erscheinen in der Turnhalle.

Das Kommandos  I . A .: Wilh . Reinhardt.

Bekanntmachung.
Gefundene  1 goldener Kneifer.
Hvshrim  a . Ts ., den 23 . Mai 1917.

Die Polizeiverwaltung, Heß.

Bekanntmachung.
Warnung vor dem Betreten von Wiesen und

Äck er  n.

Es wurde darüber Klage geführt , daß Wiesen und ü
stellte Äcker vielfach durch unbefugtes Betreten beschädig,
werden . Wir machen deshalb aus tz 368 Absatz 9 des
Reichsstrafgesetzbuchs nufmerksaui . wonach mit Geldstrch
bis zu 60 Mk. oder mit Haft bis zu 14 Tagen bestrni!
wird

„wer unbefugt über Gärte «, oder Weinberge oder v«
beendeter Ernte über Wiesen , oder bestellte Acker, od„
über solche Äcker, Wiesen , Weiden oder Schonungen,
die mit einer Einfriedigung versehen sind , oder dem
Betreten durch Warnungszeichen untersagt ist, oder ans ?!ach

einem durch Warnungszeicheir geschloffenen PrwatweMH.
geht, röhrt , reitet oder Vieh treibt ."

Zur Vermeidung von Bestrafungen warnen ivii
Übertretung dieser Strafbestimmung . Insbesondere wer^ ^
den die Eltern dringend ersucht, ihre Kinder von dem Be
treten der Wiesen und bestellten Äcker abzuhalten.

Hofheim  a . Ts ., den 8 . Mai 1917.
Die Polizeiverwaltung : Heß

ilachc
tief«

Rilitär
Mn

Kleiderstoffe Josef Braune.
ia fcliwarz, weiß und farbig in

Wolle, Samml, Halbseide und Heide
iocli (ehr Preiswert.

[sv

Blusenstoffe

"eXS-
In Besätzen und

Besatzknöpfen
finden Sie das NEUESTE.

Q 0 in aparten Farben in Q Eä^

Wolle , Halbseide und Seide und gestickt
viele Neuheiten.

Beachten Sie bitte meine

SCHAUFENSTER.

Unsere in Würz bürg  stattgesuirdene Kriegstran-
nng beehren sich anzuzcigen:

Ludwig Stufler und Arau Klares
jgeb. Schmidt.

Tüchtige ältere
Sditolter

Würzburg Hofheim (Taunus)
22. Mai 1917.

Warnung!

gesucht.
Mannes & Kyritz
Abi.: Fzeeresartlkel._ _ _ _ ~_ __

Drrl ato I
Speise - Würze , Lalatöl -Tunke
empfiehlt Drogerie Phildius.

Backpulver. UaniUpulver.
UanUlxuckrr, Citronrn . ,

-Äoüillon -Wiirfcl-
empfiehlt

A. 1‘fiildius , Hoflieferant.

J . Aug. Le Beck
Kapellenstraße 2, empfiehlt sich für j
allcsttzriftlichenArbeiten,Buch¬
führung , Correspdz . Uebetsetz. ;
mehrerer ansläud . Sprachen,:
erteilt Unterricht , Nachhilfe.

2 jugendliche

Rrbeiterinnenl tatg

(14— 15 Jahre alt ) gesucht . ,' jW]
Cannes & Kyrltz ^ ;

Brennholz
Krenndl . mübl . Zimmer

zu vennieten.
Lrühlstraße ^

Auf
^r

Säge- unö Hobelspäne
haben ständig abzugeben
Hasenbach & Faberfi .m .b .H.

Kriftel iTaniius)
— Telefon Hofhcim No . 94 . --

Schulcntiaifrneü Madcĥ 0ln
für etliche Stunden gesucht.

Näheres im

Sämtliche Schneisen und Pürschpfade im hfemeindewald
Marxheim dürfen von abends 6 Uhr bis morgens 7 Uhr wegen
Ausübung der Aagd nicht mehr betreten werden.

Auch sind alle Nebenwege verboten.
Auwiderhandeknte werden bestraft nicht unter 3 Mk.
Marxyeim, den 18. Mai 1917.

Die Polizeiverwaltung : Keller.

4 Merksätze für philöius'sches hsurwasser.
Erstens ist dasselbe von Autoritäten begutachtet,
Zweitens, durch zahlreiche Zuschriften ans allen Gesellschafts-Kreisen

von Nah und Fern , als vorzüglich anerkannt,
Drittens verbindet dieses Fabrikat das Nützliche mit dem Angeneh-

«nen, nämlich die gute Wirkung und das feine Parfüm,
Viertens durch seine Billigkeit, trotz der enormen Lpiritus-Preise,

ist Phlldius 'schcs Haarwasser wohl das billigste aller ähn-
lichen Fabrikate.

Drogerie A. Phildius.

Es ist doch was anderes
ein nach alter Regel fabrizierter u.
abgelagerter Estig , als die Essig-
Essenz, Empfehle guten aromati¬
schen Lpeife -Tafel -Usfig.

Drogerie Phildin «.

CXLA
am Sonnabend einen vergolde¬
te« Kneifer , wahrscheinlich auf
dem Wege zum Kapellenberge.

Zimmer No . 6, Kurhaus.
Gegen Belohnung daselbst ubzuge-
ben.

Wohnung oder kleines Haus
hier oder Lorsbach sofort zu mie¬
ten gesucht.
Offerten mit Preis a . d. Derl.

8 Zinuner -'Wohnung
mit Zubehör zu vermieten.

Neugaffc 22.

Pikierte Setzpflanz«;
Alle Arten Kohlpflanzen besE
ders frühe sind zu haben
Gärtnerei (Schmelzweg ) von

Karl Aug
Obstkulturen^

[ N
he,

.!
Auf
>̂er

h g!

Wer  Futter auf der Bleiche
abmäht , wird unverzüglich bestraft.

heinr. Hornberger.
8 Zinuner -Wobnung

mit Zubehör von Beamten ohne
Kinder per September zu mieten
gesucht. ^

Angeb . unter S . a b . Verl , erb.

Gomfrey
Schöne buchene

Erbsenreiser
abzugeben bei
t*. « oos , Bnrggrabenstraße 1.

Stoffe. Kleider, dlulrn,
Farben

zum Lelbstfärben finden Sie in
großer Auswahl.

Oi-oxeri« 0 kitUfu».

Vrtragreichste Futterpflanze
für Schweine , Ziege«, etc Wird
4 —5 mal geschnitten. Wächst in
jedem Boden u . Winkel . Steck-
finge per 100 Sliick 2 Mk . bei •

R . Zorn , Hier.

2
aus mehrere Jahre zu verpachten.

Näheres im Verlag.

Pnff Scheuermittel
Blitzblank , Seifensand , Schnm^
leinen, Glaspapier , Putz -EE
Geolin , Sidvl , Putz -Pomade,
Salmiackgcist , Waschpnloer
ohne Karten , Kriegs -Seise A

A.. Phildius,

.hocheleganter
Liege- u. Blappwagen
«venig gebraucht, preiswert zu ver¬
kaufen.

Näheres Erpedition.

c>»cDJrluihm « tkiKortUrnnS*?
(llll. tbc - ideal», loiui« cm«
,1)1111« der » Ulijaben, die di»’
muvuhliffig eine» ooiiiff. andW iJJ
atu i '.«[iMeibur [teilt. D.'ti TI).
bttni. Diine, »ollfi.um(U',irl' .f' w"‘sr'(6. 11.r.iul.)8.(XX.S44S.)«jrof®-
m.4. ,iiitiea.ci.uizifiiKnM.(N'j.,,:
'Dr.S :i :i'tn» l?!ltocuniiif 'Kiiitbl®,1'”,
irnti , bioies Sun «:i rill ycHnM)«1'

n. Crt)i bureb ttlffiunj t»’ rv ’*
d» . ntntlitU 6c« tttbanlitne,
uirt AoticItlftMli>ci dirljtl.
an d» 6 ; i|;c nllfr Hierin ^ rt'br1
gen der lebten Sabre über iias&ixb ''*" —
»irH|ian«al!»orni.c.jJm7,Rege»äW]

n,«
*«>i,

»iq
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